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JOHANN JAKOB FROBERGER
1616 - 1667

Suite g moll für Barocklaute
aus der Cembalo-Suite h - moll übertragen und intavoliert von

Georg Lukes

Johann Jakob Froberger wurde am l9. Mai 1616 in Stuttgart Lutherisch getauft und wuchs in der
Umgebung der dortigen Hofkapelle auf. Nach seiner Ausbildung diente er als Musiker und Organist in
Wien. l637 zog er nach Rom, um bei Frescobaldi zu lernen und konvertierte zum Katholizismus. Ab 1641
war er wieder in Wien aIs Kammermusiker, danach lebte er aIs Musikalischer Lehrer bei der Herzogin
Sybilla von Württemberg, in deren Diensten er 1667 „in der fremde“ ( in Hericourt, Frankreich), starb.
Froberger gilt a1s der bedeutendste Cembalo- und Orgelmeister vor Johann Sebastian Bach und kann als
der Begründer der Cembalo-Suite angesehen werden. Eine dieser Suiten, die Cembalo Suite h moll liegt
hier in einer Übertragung für Barocklaute vor. Sie wurde für diese Ausgabe nach g moll transponiert und
für die übliche Barock-Lautenstimmung (d moll), intavoliert.

Der musikalische Stil der Suite erinnert sehr an die Pariser Lautenschule. Hauptsächlich vermerkt
man Einflüsse von Gaultier, aber auch von Chambonnieres und anderen, die Froberger, der seine erste
autographe Suitensammlung 1649 anlegte, zwar erst bei seinen Pariser Aufenthalten zwischen 1650 und
1653 kennenlernte, deren Werke ihm aber sicherlich schon früher zu Ohren gekommen waren.

Die vorliegende Suite spielt sich sehr gut auf der Barocklaute. Einer lautenistisChen Praxis der 
damaligen Zeit folgend, wurde für unsere Ausgabe die Sarabande der Suite noch einmal als Double 
ausgearbeitet und der Sarabande nachgefügt. Der Spieler dieser Suite mag entscheiden, ob er diesen 
nicht originalen, aber der lautenistischen Spielpraxis folgenden Satz für sich annimmt.
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